1826. Mi Königlicher Alkrhöchſer Sewihisind- 


Mittwoch j 


— 


i In lan d. 8 
Berlin, den 9. Februar. Des Ibaigs Majeſtät 
haben allergnaͤdigſt geruhet, den Bau Inſpektor Beic⸗ 
fen zum Regierungs- und Bau-Nolh bei der Regic⸗ 
rung zu Münfter zu ernennen. 

Des Königs Majeſſöt haben dem General⸗Super⸗ 
intendenten und Conſiſtorial⸗Rath Engtlfen in 
Stettin, imgleichen dem. General Superintendenten 
und Conſiſtoriol⸗Rath Meftermeter in Magdeburg, 
die Würde eines evangeliſchen Biſchofs beizulegen 
geruhet. a 
3555 Majeſtät haben den Land⸗ und 

ladtgerichts⸗ Direktor Schmidt in Schweidnitz zum 
erſten Kreis: Juſtizrath des Schweidnitzer, Striegauer 
und Waldenburger Kteiſts, desgleichen den Stodt⸗ 
achter Fachndrich zu Striegau zum zweiten Kreis⸗ 
Juſtizraih des Striegauer Kreiſes, und den Juſtitia⸗ 
ru Hübner in Schweidnitz zum zweiten Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath des Schweidnitzer Kreiſes allergnädigſt ernannt. 

Sur Zufige Commiffarius Brier zu Breslau iſt 
15 eich zum Notarius publicus in dem Departement 
{ a daſelbſt beſtellt worden. 

it tee : Cedar Grimberg in Bochum 

AR zum Notarius publicus Amt Departement 
Der Beer zu Hamm beftellt worden. 
den Wieck -Landesgerſchts Mefeiondarins. Emanuel 
82 ſeck iſt zum Juſtiz-Commiſſarius beim Lande 
tadtgericht in Dorflen beftelt worden. 
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dere] Jon ent Von) Und für Och leſien 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 
— EEEnee 


No. 13. 


* 


den 15. Februat. 
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(Redakteur: E. D' o ench.) 


Seine Mojeſtät der Konig haben den 
Ernft Treu und Heinrich Nugliſch das 
als Hof⸗Leferanten beizulegen getuhet. 


Fabrikanten 
Prädikat 


Der Generals Mojor und Commandeur der zten 
Landwehr Brigade, von Pfuel, iſt von Magde⸗ 
burg bier angekommen. ; 
Der Churfürſtl. Heſſiſche Generalmojor und außer⸗ 
ordentliche Geſandte am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, 
Grof von Haynau, iſt nach St. Petersburg don 
hier abgegangen. 


Berlin, den 11. Februar. Seine Mojeftät der 
König baben den bisherigen Juſtiz⸗Rath Krausnick 
zum Rath bei dem Ober⸗Landesgericht in Breslan 


allergnaͤdigſt ernannt. 

Seine Majeſtät der Konig 
Wdolker zu Faulungen im Eichsfelde, und dem Bur⸗ 
ger und Züchner Beutel zu Wartha, das allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen getuhet. 


haben dem Schulzen 


— 2 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt zu Schönaich Ca 
rolath iſt noch Schleſien, und der Kuigl. Baierſche 
General⸗Feldmarſchall, Fürſt Wrede, nach St. Pe⸗ 
tersburg von hier abgegangen. 
Der Könial. Franzöſiſche Generol-Lieutenant, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 


Da CE EN Br 


St. Petersbulg bier angekommen SHOT 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Pan amarow iſt, 
es Courier von Paris kommend, hier durch nach 
St. Petersburg gegangen. — * 


Köln, den 2. Februar. Unſer Erzbiſchof hat aus 
Anlaß der bevorftehenden Faſtenzeit ein Paſtotalſchrei⸗ 
den ausgehen laſſen, worin über den Geiſt, womit 
die Faſten zu halten find, viel Gutes geſagt, und 
das Verbot der Fleiſchſpeiſen, welches bisher am 
linken Rheinufer noch in feinen ganzen Strenge bes 
obachtet wurde, bedentend gemildert, übrigens für 
den ganzes erzbiſchdflichen Sprengel auf gleichen Fuß 
geſetzt worden iſt. Es fol nämlich erlaubt ſeyn: 
1) wähtend der Faſtenzeit des Sonntogs mehr 
mals, und an den vier erſten Merktogen der Woche, 
jedoch mit Ausnahme des Aſchermittwochs, Qua⸗ 
tembers und Gründonnerſtags, ein mal Fleiſch⸗ 
ſpeiſe zu genjetzen. Auch darf an eben dieſen Tagen 
bei der ſogenannten Abendcollation, und von denen, 
die zum ſtrengen Foſten nicht verpflichtet find, auch 
ſonſt außer der Hauptmahlzeit, Fleiſchbruhe, Schmalz 
I Brod, und mit Fett zubereitetes Gemüſe genoſ⸗ 


pieſigen Hofe, Grof bon Saint⸗Prieſt, if von 
n 


en werden. 2) Außer der Faſtenzelt gilt das Vers 
ot der Fleiſchſpeiſen nur noch für den Freitag das 
ganze Jahr hindurch, zur Erinnerung an dos, auf 
dieſen Tag fallende Leiden Chriſti, und für die Qua: 
tember⸗Mittwochen und Sonnabende, desgleichen für 
die Vorabende der hoͤchſten Feiertage, als: Chriſt⸗ 
tag, Chriſti Himmelfahrt, Pfingſten Mas 
ria Himmelfahrt und Allerheiligen. 3) Ka⸗ 
tholiſche Militaird, für ſich und ihren Hausſtand, 
ſind von dem Abſtinenzgeſetz ganzlich befteiet, mit 
einziger Ausnahme des Charfteitags. 4) Die Pfarr⸗ 
eiſtlichen find ermächtigt, an bedürftige und kränk⸗ 
iche Perſonen, deren Umſtände ſich zu einer ausge⸗ 
dehnteren Dispenſatlon eignen, ſolche zu ertheilen. 
Se. Maj. der König haben dem Geſchichtsforſcher J. 
WM. Brewer zu Köln, für die elügetanaten..i“ Hefte 
‚feiner „Vaterländiſchen Kronik“, ein huldteſches Ca⸗ 
binetſchreiben und eine goldene Medaille uͤberſandt. 


Deut ſchlan d. 
Von der Nieder ⸗Elbe, den 7. Februar. Die 
Eisdecke, womit die Elbe bei Hamburg ſeit einigen 
Wochen belegt iſt, hat durch die gelinde Witterung 
ſeit mehreren Te 40, beſonders aber durch den hefti⸗ 
gen Wind und Megen in der Nacht zum 7. Februar, 
ſehr gelitten, an einzelnen Stellen du, ſchon 
etwas gewichen zs doch find, noch denfelben Morgen 
Milchleute mi . Handſchlitten au: mit Eis⸗ 
tühnen,  obgfälg "ir "geoper. Becher und 
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Gefahr, fo daß fie mit letzteren mehrmals einbrachen, 


ons der Gegend von Harburg ange kemmen. — Der 


Hafen iſt bereits ziemlich frei von Eis, und mehrere 
Schiffe haben ſchon zu laden begonnen. 0 
S ch wei ͤ z. 

(Bom 4. Februar.) Der Obriſt von Stürler, wel⸗ 
cher am 26. December zu Petersburg gelddtet wurtt⸗ 
war, wie der Schweizer Correſpondenk erzählt, aus 
Bern gebürtig und im Jahre 1810 in ruſſiſche Dienſte 
getreten. Er hatte ſich in den Feldzügen gegen ie 
Franzoſen ausgezeichnet, namentlich im Gefecht bel 
Kulm, wo er eige Garde: Compagnie kommandirte 
und ſchwer verwundet wurde. Er erfreute ſich der 


a 


beſonderen Gunſt des verſterbenen Kaiſers, und Nikos 
laus I. hatte ihm eine neue Auszeichnung 9 | 


als er ein Opfer 
Durch Zuger Kantjäger fi 

urch Zuger Landjäger find die berüchti i 
den Prozeß der Clara Wendel e 
Bernhard Feuchter und feine Gefährtin Meye Ulrich, 
genannt das Hüninger Stüks Meje, die Gelieble 
des ſogenannten Urger Franz (er ſelbſt entrann ohne 
Beinkleider), und zwei Kinder, in einem Walde bei 
Chaam, unter einem dicken Gebüſch lagernd, am 
6. Januar um Mitternacht gefangen, und die Meye 
Ulrich von Zug nach Zürich transportirt worden 
Bernhard Feuchter hingegen, der durch einen Schuß 
toͤdtlich verwundet wurde, liegt im Hoſpital in Zug. 


Niederlande. 


ſeiner Treue und ſeines Dienſteifers 


(Vom 3. Februar,.) In einem Lütticher Blatt 1115 1 


fet man, Don Pedro habe zu Anfang des Decempets 
die braſilſoniſchen Kammern verſammelt, und ihnen 
aus dem mit Portugal abgeſchloſſenen Vertrag eine 


geheimen Artikel mitgetheilt, durch welchen der Kalſer 


von Brafilien für ſich und feine Nachkommen auf di 
Thronfolge in Portugal vollig verzichtet. Death 
würde Don Miguel einſt die portugieſiſche Krone erben, 

Die Merwede iſt von Gorcum bis Herzogenbuſch 
zugefroren. Dies ift ſeit 42 Jahren nicht der Fall 


geweſen. 


Der Weber Wiart, der am 28. v. M. durch das 
Holz von Pommereuil ging, hatte den Muth, einen 


eingeſchlafenen Wolf mit einem Pfahl todt 
und ihn d rauf nach ſeinem 1 en 88 
Lobbes, auf den Schultern hinzutragen. 


Ae: m die ſeit fünf Jahren Anftellung im 
Dienſt auf Irgeſucht haben, e var De | 


abgeſchickt; Mate macht deren 30 bereits namhaft. 
Das in Brugge zum Beſten der Griechen 8250 
ſtaltete Konzert hät 3000 Franken eingetragen. Viet⸗ 


zehn als Veſtalſnnen gekleidete junge Madchen, die 
ö a Br a 


= 


den Geſang aus führten, haben ſelbſt für die Griechen 
im Saale geſammelt. ER 
Auch der engl. Conſul in Antwerpen (Hochepied⸗ 
Lorpent) hat bekannt gemacht: daß die beiden Trak⸗ 
tate mit Braſtlien, ohne wichtige Abänderungen zu 
erleiden, nicht ratifizirt werden würden, 


i tas ie n, \ : 
Rom, den 22. Januar. Die Geſundheit des hei⸗ 
ligen Vaters fuͤngt abermals on, Beſorgniſſe zu er⸗ 
regen. Er hat am Neujahrstage weder die oberſten 
Staatsbehorden, noch ſelbſt das diplomatiſche Corps 
empfangen. Doch fol daran, wie Einige verſichern, 
weniger fein Befinden, als vielmehr die Abſicht 
Schuld ſeyn, die alte Sitte wieder herzuſtellen, ver⸗ 
idge welcher die Päbfte nur an ihren reſpectiven 
Geburtstagen Gluckwünſche angenammen haben. 

„Mittelſt apoſtoliſchen Schreibens vom 13. d. ver⸗ 
fügt der Pabſt gegen den ſchismatiſchen Biſchof von 
Utrecht, Johann van Santen, der dem heil. Vater 
ferne Erhebung zum Biſchof in einem verwegenen 
Briefe unverſchämter Welſe zu melden gewagt hat, 
dleſelben kicchlichen Strafen, welche Pabſt Pius der 

Siebente gegen van Santen's Vorgänger (Willibrord 
dan Os) erließ. Zugleich wird derſelbe aufgefordert, 
feine Irtlehre abzuſchwdren, den Geſetzen des heiligen 
Stuhles zu gehorchen, um wieder als geliebter Sohn 
von den Armen Se. Heiligkeit empfangen zu werden. 
Die Herzogin von Saint⸗Leu iſt mit ihrem Sohne 

Louls Napoleon hier angekommen, 

„Die Beiträge zum Wiederaufbau der Paulskirche 
dor der Stadt laufen fo reichlich ein, daß ſchon die 
Spitzbuben darauf zu ſpekuliren beginnen. Vor eini⸗ 
gen Wochen hat man die Buchſe, welche im Porti⸗ 
cus der Marienkirche jenſeits der Tiber aufgeſtellt iſt, 
um die zu dieſem Behuf eingehenden milden Beiträge 
dea, Publikums aufzunehmen, mit einer nicht unbe⸗ 
deulfoden Summe geſtohlen. Dagegen hat der Gar: 
it Paletta, wie ganz Rom weiß, anfangs im 

f erſummalten Cardinals-Collegium, und nachher in 
um Schreiben an den Decan deſſelben, Staats⸗ 
fekrctär Somaglia, frei heraus erklärt, er werde zu 
dem vom Collegium beſchloſſenen jährlichen Beitrage 
Er 2000 Scudi zum Wiederaufbau der befagten 

irche, keinen Pfennig hergeben, weil er, um ſei⸗ 
e e e zu leben, „ machen 

und feine Finanzen ſich aher in fehr zer⸗ 
rülteten Umſtänden een ” i | e : 
pi Am 19ten d. gab der berühmte Tommuſo Sgricci 
Fax eine improviſatoriſche Vorſtekung. Das Leos 

An unter mehreren aufgegeben Sujets das Thema 
„Alboin, Adaig der Longobarden!““ Er behandelte 
dieſen Stoff in einer zwei Stunden! dauernden Dekla⸗ 
mation, die alle Zuhörer entzückte. 


Aus auifa meldet man daß nu Anfang dieſes 
Monats eine Frau auf der Heerſtraße erftoren ſey. 


a S pa i e . 
Madrid, den ar. Januar. In feinen drei erſten 


Sitzungen beſchäftigte ſich der Staatsrath mit der 


Aufgabe, wie man den politiſchen Zänkereſen und 
Spaltungen ein Ende machen, und die Benennungen 
(Negro u. ſ. w.), welche die Revolution erzeugt hat, 
und wodurch die Parteien ſich gegenſeitig bezeichnen, 
gänzlich vertilgen konne. Ferner hat der Staatsrath 
ſich mit dem Zuſtande von Cuba beſchöftigt, und 
ſcheint entſchleden für die Maaßregel, noch 10tau⸗ 
ſend Mann nach Havanna abzuſchicken. £ 

Man meldet aus Cadix unter dem 9. d.: „Seit 

Monaten arbeiten die franzoͤſiſchen Ingenieure, die 

Rauer entlang, welche von der Ecke def Ingenieur⸗ 
Kaſerne bie an das Schloß Santa Cafalina abge⸗ 
brochen iſt, eine Bruſtwehr zu ertichten; zwiſchen 
dieſen beiden Punkten bildet die Mauer ein Zickzack, 
deſſen Richtung von den Ingenieuren mehr oder min⸗ 
der heihehakten wird. Aber die neulichen Stürme 
und die Wuth der Wellen haben die Erde des Wal⸗ 
les untetgraten und ein tüchtiges Stuck der Bruſt⸗ 
wehr unigeworfen. Sie ift 22 Fuß dick und 148 F. 
hoch, hat keine Bank hinter ſich, würde aber, im 


Fall eines Angriffs von der Seeſeite her, eine zahl⸗ 


reiche, in Schlachtordnung aufgeftellte Armee ſchüz⸗ 
zen. Zwei Drittel dieſer kaſch fortſchreitenden Arbeit 
find beend gt.“ 


Madrid, den 25. Januar. Der König bat die 
Wittwe des vor 2 Jahren verſtorbenen Marguis von 
Miranda vom Hofe und den Übrigen koͤnigl. Reſiden⸗ 
zien auf 10 Meilen weit verwieſen. Sie hat nämlich, 
obgleich über 60 Jahre alt, ihren Haushofmeiſter ge⸗ 
heirathet, und dies ohne Einwilligung Sr. Moj., der 
ihr berels die freie Schaltung uber ihr Vermdgen 
genommen hatte. Obgleich unſer Kdoig im Punkt 
der Mipheirathen ſehr ſtreng iſt, fo find dieſe dennoch 
hier ſehr haufig. ; 

Am Antonstage fuhr der Koͤng ſpazieren, als ein 
Weib aus ver Hefe des Volkes an den Kutſchenſchlag 
trat und rief: „Sire, wenn Ew. Majeſtat regieren 
will, müſſen die Negros vertilgt werden.“ Sogleich 
ſtürzte ein Volkshaufe, gleichfalls vom Pöbel, auf fie 
108, und würde, wenn die Solyafen zhm nicht Ein⸗ 
en gethan hätten, die dran v ar erſchlagen 

aben. e 

Def Juſtzminlſter Colomorde wir, wie es beißt, 
fein Poftefeuſlle abgeben, und cg einer Sendung, 
Ametſka betreffend, nach Rom abge pi 

Aus Cadir geht die Nachrichk ein, daß die im Ar⸗ 
ſenal von Catraccas verſammelten Matroſen, für das 


* 


bat ſie durch die 
der Befehlshaber aber 


wurden die Depatirken auf gleiche Art 


Herzog von 


4 


Meine 


geen el Guerrero beſtimmt, mit Ausnahme von 
30 Mann, alleſammt daven gelaufen ſind. Man 
Mannſchoft zweier Goeletten erſetzt; 
hat nichts deſtoweniger ſeinen 
Abſchied genommen, für feine Ehre beſorgt, wenn 
er mit einer ſolchen zufammengerofften Mannſchaft 
die Muse nach Cuba antreten möchte. . 


S ran ker ei ch. 


Paris, den 1, Februar. Geſtern wurden die 
Kammern durch die königliche Sitzung erbffnet. Um 
eilf Uhr erſchienen nach und nach die Pairs in feiers 
licher Tracht in dem Saale, wo ſie ſich ſammelten. 

ierauf traten fie alleſammt in den Sitzungs⸗Saal 
eln, an ihrer Spitze der Kanzler von Frankreich, und 
von einem kdnlgl. Huiffier angemeldet. Bald darauf 

laut angefüns 

Der einſtweilige Praͤſident, Hr. Chilhaud de la 
Rigaudie, die 4 proviſoniſchen Sekretäre (Alezis Graf 
v. Noailles, Martainville, Graf Vellon, Maquillé) 
und die aus 20 Mitgliedern beſtehende große Depu⸗ 
tation ſchritten voran. Die Dauphine, die Herzogin⸗ 
nen von Berry und von Orleans, ſo wie die Prinzeſſin 
von Orleans, nahmen in einer beſondern Tribune 
Platz. Um 1 Uhr verfündigte ein Kanonenſchuß, daß 
ſich Se. Mojeſtät von Ihrem Palaſte erhoben. Der 
König ging nebſt den Prinzen durch ole große Galle⸗ 
rie des Muſeums und den Apolloſaal, verweilte ei⸗ 
nige Zeib in einem Saale, wo die Deputallonen bei⸗ 
der Kammern ihre Aufwartung machten „ und begab 
ſich bierauf auf die Eſtrade, wo der konigl. Thron 
angebracht iſt. Der Ruf: „Es lebe der König! Es 
leben die Bourbons!“ erſcholl zu mehreren Malen bei 
dem Eintreten Sr. Majeſtaͤt. Der Dauphin und der 
Orleans ſtellten ſich, jener rechts, dieſer 

Könige vor ihren Stühlen auf; der Her⸗ 
Rechten des Dauphin; 


digt. 


Unks vom 
zog von Bourbon ſtand zur 
alle drei Prinzen trugen das Pair⸗Coſtume. Hierauf 
nahmen der Oberkammerherr, der Obercertmonien⸗ 
meiſter und die Großwärdenträger, desgleichen die 
Macſchälle, die Miniſter und die Stantscätbe nach 
der ublichen Weiſe ihre Plätze auf den Stufen des 
Thrones ein. Die obere Bank war den Miniſſern Wil 
tele, Peyronnet, Corbieére, Doudeauville und Chabrol 
aufbehalten. Die Wappenherolde und Edeleſtter, welche 
dem Zuge vorangegangen waren, ordneten ſich zu bei⸗ 
den Seiten der Eſtrade; die 
ſaͤmmtliche Zuſchauer fanden, 
nen Thron niederließ und ſich bedeckte. 
tiefſte Stille. Der König ſprach: „Meine Herren 
Pairs, 5 Sie ſich!“ Hierauf ſprach der Kanzler: 

e Herren Deputirten, der Konig geſtattet Ih⸗ 
ſich zu ſetzen.“ Nunmehr zog der König. seinen 


* 


als ſich der Konig auf ſei⸗ 


nen, 


* 


Pairs, Deputirien und 


Ee herrſchte die. 


Hut ab, grüßte die Verſommlung und hielt vom 
Thron herab folgende Rede: „Meine Herren! Mit 
einer beſondern Genugthuung befinde ich mich in Ih⸗ 
rer Mitte. Aufmerkſam auf die Bewegung der Ge⸗ 


müther und auf den Gang der Geſchafte, habe ich 


g urtheilt, daß kein eruſtlicher Grund es nörhig moche, 
den Zeitpunkt, auf welchen ich Ihre Zufammentun fl 
beſchloſſen hatte, früher anzufigen. Meine Voraus⸗ 


ſicht iſt gerechtfertigt worden, und ich ſwaͤtze mich 


glücklich, die Muße, auf welche Sie Rechnung machen 
durften, nicht verkürzt zu haben. Der Tod 15 einen 


meiner erhabenen VBundesgenoſſen mitten in ſeinek 
dieſer Verluſt hat mein Herz tief 
e von ſeinem Nachfolger, ſo wie 


Laufbahn getroffen 
betrübt. Ich erhalt 


von den andern Möchten, die beftimmteften Zuſiches 


rungen über die Fortdauer ihrer freundſchaftlichen Ge⸗ 
ſinnungen, und ich’ hege das Zutrauen, daß das gute 
Vernehmen, das zwiſchen meinen Bundesgeneſſen und 
mir zur Ruhe der Volker ſtatt findet, durch Nichts 
geſtört werden wird. Ic habe mit Sr. Großorit. 
Majeſtät einen Vertrag abgeſchloſſen, welcher die Be⸗ 
dingungen der gegenfeitigen Schifffahrt beider König⸗ 
reiche und ihrer Kolonien übereinſtimmender und min⸗ 


der laͤſtig machen wird, und ich erwarte von dieſem 


Uebereinkommen glückliche Fol en für unfern Sechan⸗ 
del. Ich habe mich entſchloſſen, das Schickſal von 
St. Domingo endlich feſtzuſtellen. Die Zeit war ge⸗ 
kommen, eme ſo ſchmerzhafte Wunde zu ſchließen, 
und einem Zuſtand der Dinge, der fo viele Jntereſſen 
beeinträchtigt, ein Ende zu machen. Die entſchledene 
Trennung dieſer ſeit länger als 30 Jahren für uns 
verlorenen Kelonie wird die Sicherhen derer, die wir 
behalten, nicht ſtbren. Zur Vertheilung der den ehe⸗ 
maligen Koloniſten reſervirten Entſchätigung wird ein 
Gesc nbthig; es fol Ihnen vorgetragen werden. 
Ich werde Ihnen unvetzüalich die Rechnungen von 
1824, eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben 
von 1825 und das Budget von 1827 vorlegen laſſen 
Die Entwickelung unferd Handels und unſers ‚Ga 
werbfleißed wird, indem fie von Tag zu Tag den 
Ertrag der Conſumtions- und der Geſchöftsſteuern 
vergrößert, uns erlauben, das Loos der Diener unſers 
heiligen Glaubens zu verbeſſern, mehrere Verwal— 
tungszweige keichlicher auszuſtatten und der Bermins 
derung, welche die direkten Steuern bereus diefid 
Jahr erlangt haben, eine neue von 19 Millionen hin⸗ 
zuzufügen. Sie werden, meine Herren! mit mir ſich 
daruber Gluck wünſchen, daß die Fortſchritte unſeres 


innern Wohlergehsns uns die Mutel geben, den 


Steuerpflichtigen zie, läſtigſten Abgaben vermindern 
zu können. Die Glfetgebung muß mittelſt ſtufen⸗ 
weiſer Verbeſſerungen, fur alle Bedürfniſſe der Ges 
ſellſchaft Sorge tragen. Die zunehmende Zerſplit⸗ 
terung des Grundeigtuthums würde, als dem Priu⸗ 


zip der monarcıfchen Regierungsart weſentlich zuwi⸗ 
der, die Sicherheit, weiche die Charte meinem Thron 


und meinen Untelthanen giebt, ſowächen. Daher 


en Ihnen, meine Herren! Mittel vorgeſchlagen 
werden, um den Einklang, der zwiſchen dem pollti⸗ 
f ben, und dem buͤrgerlichen Geſetz herrſchen muß, wie⸗ 
der herzuſtellen, und um das E:biheil der Familien zu 
erhalten, ohne jedoch die Freiheit über die Güter zu 
verfügen, einzuſchränken. Die Erhaltung der Fami⸗ 
len bewirkt und ſichert eine politiſche Beſtändigkeit, 
le der Staaten erſtes Bedürfniß iſt, und namentlich 
Fraukreichs nach fo vielem Wechſe. und Veränderung. 
le, meine Herren! werden mir zur Erfüllung der 
gefaßten Vorſätze behilflich (syn, damit das Glück 
der Volker, welche Gottes Vyrſebung meiner Sorge 
anvertraut hat, unmer mehr, geſichert werde. Sie 
werden nicht mehr als ich bbet jene unliberlegten 
orgen bewegt ſeyn, welche noch immer, ungeachtet 
der Sicherheit, die und begluͤckt, einige Gemuͤther be⸗ 


uoruhigen. Dieſe Sicherheit, meine Herten, wird 
5 geſtort werden. Rechnen Sie darauf, daß ich 


8 gleicher Sorgſamkeit auf ſaͤmmtliche Intereſſen 
es Staates wachen, und zu vereinigen wiſſen werde, 
was die Uebung gejegmäßiger Freiheit, die Aufrecht⸗ 
baltung der Ordnung und die Unterdrückung der Züs 
gelloſſgkeit erheiſchen.“ Begeiſtertes Beifallrufen bes 
gleitete dieſe Rede. Der Kanzler las hierauf die Ei⸗ 
desformel für die in der Zwiſchenzeit der Seſſionen 
3 Pairs und Deputirten vor, und ſagte als⸗ 
Ein. „Auf Befehl des Königs erkläre t, daß de 
erf der Palrskammer und der Deputirtenkammer 
de net iſt. Die Herren Pairs und Depulirten wer⸗ 

u erſucht, ſich morgen Mittag in ihren Sälen cine 
finden, und die Reihe ihrer Geſchäfte zu beginnen.“ 
Die Sitzung ward unter wiederholten Vivals aufge- 
deren. Der König begab ſich nebſt den Prinzen 
ei dem Palafte zurück, und eine zweite Artillerie- 

ie kündigte ihre Ankunft in den Auilerien an. 
Pe Paustammer wird ſich heut mit der Bildung 
N ee beſchaͤftigen, und wahrſcheinlich eine 
Fon 5 Ion zur Entwerfung der Uoreffe ernennen. 
* B. debut ctenkammer werden heut ve muthlich 

v Huüreaus gebildet werden. 

25 Gen von Vervine hat, onſtatt des General Foy, 
2 3 Sebaſtlani zum Deputirten gewählt; 
Uaſer 100, ſein Mitbewerber nut 96 Stimmen. 
10 A0 8 Blätter enthalten folgende Corteſpondenz: 
deg Mini Exc. den Grafen v. Billele, Proſidenten 

. ee ak amd 16. 8 2 
mer ef belkabte Familie flehet de 

ns Majeſtat um die Erla re die Ueberteſte 

des derühmteg Geſchichtsmolers Ja⸗ 


«ob kuwig Davio, nach Fraukteſch dringen zu dürfen, 


ud fe in einem Geburtsland zu beerdigen. Erhalt 


ſie dieſe Gnade, fo wird ſie die koſtbaren Uederreſte 
auf dem Kirchhofe des Pater Lachalſe beifetzen. Wir 
werden, gnaͤdiger Herr, für dieſe Wohlthat lebhafte 
Erkennilichkeit empfioden und für die Erhaltung Ew. 
Exc. die beſten Wänſche hegen. (gez.) Johann Die 
vid, für ſich und für ſeine gichtbrüchtige Mutter; 
E. David, vormals Eskadronschef; Emilie David 
Baronin Meunier; Pauline David Baronin Jeanin. 
2) An Herrn Joh. David, Gelehrten. Paris, 27. Ja⸗ 
nuar 1826. Ich habe, wie ich die Ehre gehabt, Ih⸗ 
nen zu melden, die in Ihrem Briefe an mich vom 
16. d. M. erhaltene Bitte dem Miniſterrathe vorge⸗ 
legt, und derſelbe hat nicht geglaubt, dieſes Geſuch 
annehmen zu konnen. Ich muß es alſo bedauern, 
Ihnen anzeigen zu muͤſſen, daß ich daſſelbe weiter 
nicht berüuckſtchtigen kann. Genehmigen Sie, mein 
Herr, die Zuſicherung meiner vollkommenen Werth⸗ 
ſchätzung. Der Praͤſident des Minſſterraths (gez.) 
J. Villéle. 3) Hierauf macht die Familie David's 
bekannt, daß fie die adſchlägliche Antwort auf ihr 
Geſuch, welches fie am 23ſten in beſonderer Audienz 
dem Grafen von Villéle ſelbſt uͤberreicht hat, als 
eine Verfolgung betrachte, zu welcher das Geſetz vom 
12. Januar 1816 — das nur die Lebenden verfolge — 
nicht berechtige; daß ſie feierlichſt dagegen proteſtite 
und bei den Gerichten ihr Recht durchfechten wolle. 
Es iſt noch immer die Rede davon, nächſten Fruͤh⸗ 
ling bei Bayonne ein Uebungslager zu errichten. 
Am 25. v. M. hat man unweit Louviers einen 
gemeinen Reiher geſchoſſen, der eine Kupfetplatte mit 
folgender Inſchrift trug: „Major Wilſon, 1821. Did⸗ 
lington N. 42. Norfolk.“ Bekanntlich gehort das Gut 
Didlington in Norfolk Sir Robert Wilſon. 
Am 37. December, Abends halb 5 Uhr, iſt der 
zweite Pfarrer zu Urbalacone (Corſica), Namens Nie 
kolaus Arighi, meuchlings erſchoſſen worden; die Weis 
gerung, eine Beſcheinigung auszuſtellen, ſcheint den er⸗ 
ſten Aaloß zu dem Haß der Mörder gegeben zu haben. 


Paris, den 2. Februar. Ueber die Erdffnungs⸗ 
ſitzung heilen unſere Zeitungen noch Folgendes nach⸗ 
träglich mit: Der König hat feine Rede abgeleſen. — 
Der Herzog von Chartres (Sohn des Herzogs von 
Orleans), 16 Jahr alt, wohnte zum erſten Mal der 
königl. Sitzung bei, woſelbſt er als Pair vereidigt 
wurde. Eine berathende Stimme hat er, dem Zoſten 
Artikel der Grund verfaſſung gemäß, erſt in dem Alter. 
von 25 Jahren. — Man bemerkte unter den Staats⸗ 
minſſtern den Grafen Beugnot undlchrn. Ravez. Die 
beiden Deputirten, welche den Eid'ckriſteten, waren: 
Hr. von la Bazegne und der Baron Du’beil, 

Die kdaigl. Rede wird von unſern Zeitungen, je 
nachdem ſie von verſchiedener politiſcher Farbe find, 


verſchiedentlich ausgelegt. l 


offentlichen Meinung gebrandmarkt. 


. an 
Der Courrier frangais ſpricht von Tri aften De⸗ 
batten, welche im Sante rath dei ee ee 


Einregiſtrirung der pädſtlichen Bulle über das heilige 


ahr vorgefallen feyen. Vornehmlich ſollen der Graf 
Bee und Herr Favard Langkade die gallikaniſche 
Kirche, und der Vicomte von Conny. den. Ultramonta⸗ 
nismus in Schutz genommen haben, und Letzterer ſo 
ſtürmiſch geworden ſeyn, daß der Großſiegelbewahrer 
ihn bisweilen einzulenken erſuchen mußte. i 

Der General Sebaftiani hat 117 Stimmen erhal⸗ 
ten, ſeine Mitbewerber der Herzog Cereſto⸗Brancas 
77, der General Cafarelli 2. 

Herr Moritz Schleſinger, Carl Maria v. Weder’s 
Bevollmächtigter hieſelbſt, hat auf die Antwort des 
Herrn Caſtil⸗Blaze erwiedert; er bemerkt, daß der 


Nachoruck eines in einem fremden Lande, Öffentlich 


erſchienenen Buches wohl durch die gegenwärtige Ge⸗ 
ſetzgebung erlaubt wird, aber etwas ganz Anderes ſey 
die unberufene Hetausgabe eines von feinem Verfoſ⸗ 
fer nicht für den Drud beſtimmten Manuscript. Die 
Partitur des Freiſchützen habe Herr v. Weber Nie⸗ 
mandem abgelaſſen und nirgends drucken laſſen. Wenn 
Herr Caſtil⸗Blaze das Genie Weber's fo ſehr bewun⸗ 
dert als er fagt, fo ſteht es ihm fehr ſchlecht, dem 
bewunderten Genie den letzten Lohn für ſeine Arbeiten 
wegzuſchnappen. Wenn auch kein Gerichtshof eine 
ſolche Handlungsweſſe ahndet, fo ſey fie doch von der 
Uebrigens habe 
Herr Coſtil⸗Blaze vor zwei Zeugen zu ihm geſagt: 
„Ich weiß es ganz wohl, daß die Herren Roſſini 
und Weber mich verklagen, und ich den Pros 
lieren kann; aber der Prozeß mdchte, wie ider an⸗ 
dere, wohl mindeſtens ein Jahr dauern; mittferiweile 
verkaufe ich meine Arien einzeln an Muſikhͤndler, 
zerbreche meine Partiturplatten, und, da ich keine 
liegende Gründe habe, fo mogen ſich die Herren durch 
meine Meubles bezahlt machen, welche kaum die 
Prozeßkoſten decken werden.“ Schließlich wird Hen. 
Caſtil⸗Blaze noch gejagt, daß in Deutſchland die Ue⸗ 
berſetzer franzöſiſcher Opern kein Autor⸗Honorar erhal⸗ 
ten, nichts an der Muſik ändern, und daß feine bei⸗ 
den Werke nicht nachgedeuckt, ſondern überſetzt wor⸗ 
den ſeyen. j } ; 
Zwei Leute, die man ſeit einigen Tagen haͤuſig die 
Barriere der Charonne poffiren ſah, ließen ſich auch 
vorgefterr, den Hut unter, dem Arm, wie hafmloſe 
Spaziergänger borf,, ehen. Da man aber bei ſelcher 
Kälte gewöhnlich den Hut aufzubehalten pflegt, > 
wurden die Zollbeamten aufmerkfam, und bemerklen 
in dem Hute eines jeden dieſer Herren ein Taſchentüch, 
das etwas zu enthalten ſchien. Sie luden ſie ganz 
höflich in das Zollhaus, und nach angeſtellter Unter⸗ 


ſuchung fand mon in dem einen Hut ei Paket mit 
8000 Fr. in Golde, io dem andern ſogar 1000 tz" 


befragt, wer ſie ſeyen; der eine nennt ſich Malagu 
Virgil, Schloffer von Profeſſion, 
Gactano Ratta, und iſt ein Buchdrucker; das Gold 
wollen fie gefunden haben. Allein die Türer hatten 


das Zeichen des Finder, und der Schatz war in glei⸗ 


chen Rollen vertheilt, aus Boͤrſenbhllekins beftehend, 
die ſömmtlich nur einige Tage älter find als der 


Mordanfoll auf den Wechsler Joſeph im Palais⸗Royal. f 
Wie natürlich, hat man die beiden Italiener ſogleich 
zur Verhaftung des koͤnigl. Prokurator geſtellt. 


Im Departement der Dordogne iſt man eines Kerls 
hadhaft geworden, der ſich am 16. o. M. in der Ver⸗ 
kleidung eines Soldatin bei einer Frau einquartiert, 


der andere heißt 


ebenfalls Goldſtöcke, eingewickelt. Die Leute 1 


— 


und nachdem er ſich in ſeinem Quartier die Gelegen 


heit abgemerkt hate e feine arme Wirthin, die am 


Heerde ihr Kind fäuate, todtgeſchlagen, den Säuge 


lng auf einen Brandbock geſchleudert, und zwei junge 


Tochter von 15 und 4 Jabren, die herbeigelaufen ka⸗ 
men, gleichfalls niedergehauen, und ſich mit dem Geldes 
und der Uhr des (abweſenden) Mannes davon gemach! 
halte. Dieſes Ungeheuer iſt erſt 30 Jahre alt. 


— — nn 


Paris, den 3. Februar. Die Palrskammer Hat 


einer Commiſſion aus ihrer Mitte, beſtehend aus dem 
Erzbiſchof von Paris, den Herzoͤgen von Lewis und 
von Boiſſac, und den Marquis Lally und Talaru, 
die Entwerfung einer Dank⸗Adreſſe an Se. Majeſtät 
den König aufgetragen. = 
Den neueſten Briefen (22. Deebr.) aus Port- au⸗ 
Prince zufolge, war damals eine große Zahl von 
franzöſiſchen Schiffen in den Hafen von Haiti, und 
viele andere wurden noch erwartet. Man iſt ſehr 
geſpannt auf den Handelsvertrag, welchen die Com⸗ 
miſſarien mit Frankreich abzuschließen den Auftrag 
hatten. Boyer hat in Pert⸗au⸗ Prince eine offenk⸗ 
liche Bibliothek angelegt. Auf feinen Befehl hat die 
Uaterrichts⸗Commiſſton fämmtliche Schulen und Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtolten zu viſitiren begonnen. 

Einer der beiden in Haft genommenen Italiener, 
welche die vielen Goldſtüͤcke in ihren Hüten trugen, 
fol von einem Polizei- Agenten bereits als derjenige 
wiedererkannt ſeyn, den man neulich mit dem Wechs⸗ 
ler Joſeph confrontirt hat. Sie find beide nicht äl⸗ 
ter als 20 und 23 Jahre. 75 

In Genf find, 7 junge Buenos⸗Ayrier angekommen, 
um daſelbſt in ber pformirten Religion erzogen zu 
werden. Die Knaben, zwiſchen 8 und 12 Jahre alt, 
gehdren den angeſehenſſen Familien jener Stadt an. 


ſieg 
vor 


nabe in Gefangenſchoft gerathen wäre. Zuffuf: Pas 
ſcha, bis dato Befehlshaber in Patras, iſt au die 


des Miaulis, ang melden überdies, daß Ibrahim 


Die neueſten Bliefk, us Hydra beftätigen den Ses 
Miſſolunghi, wo er 1800 Mann eingebüßt, bei⸗ 


EA TE TE Te a En a ñß?dt ðx t TE ̃ ̃ ̃ ̃—— . — K 


Slelle Reſchid's — deſſen ferneres Loos noch nicht 
Hanns iſt — zum Seraskier ernannt worden; die 
eſtung Patras hat man Ibrahim anvertraut. 
Abgeordneten der Pforte ſcheinen die Zwiſtigkeiten, 

welche unter den tuͤrkiſchen Auführern entſtanden find, 

beilegen zu ſollen. Kolokotroni hat ſich Tripoliza's 
bemaͤchtigt und die ägyptische Beſatzung niedergehauen. 


Paris, den 3. Februar. Der General Guflleminot 
wird von Konftantinopel zuruck erwartet. 

Vor 5 Jahren hat der Comits des franzbſiſchen 
Theaters ein Luſtſpiel aufgenommen, welches das 
Recht der Erſtgeburt heißt. Es iſt bemerkenswerth, 
daß die Theatercenſur dies Stück ſchon vor andert⸗ 
halb Jahren nicht hat wollen paſſiren laſſen. 

le erſte Auflage von Foy'sn Reden, obgleich 8000 
Exemplare ſturk, war binnen 2 Tagen beinahe vers 
griffen. Bordeaux allein hat -auf 1000 Exemplare 
ſubſeribirr. Die zweite Auflage iſt unter der Preſſe. 

Die beiden Italiener find vorgeſtern Abend mit dem 
Wechsler Joſeph confrontirt worden. Dieſer hat fie 
aus der Mitte mehrerer Leute heraus wieder erkannt, 
und Ratta als denjenigen, der ihn angefallen, Mala⸗ 


guti als den, der das t, be⸗ 
ie Geld weggenommen hat, 


Großbritannien. 


London, den 29. Januar. Vorgeſtern um 2 Uhr 
iſt im auswärtigen Amte der erſte Cäbinetsrath ge⸗ 
halten worden. 

Vorgeſtern Abend iſt ein Kdnigsbote mit Depeſchen 
von Herrn Canning nach unſerer Geſandtſchaft in 

t. Petersburg abgefertigt worden. 

Die Abreiſe des Herzogs von Wellington nach St. 
Petersburg iſt auf den 4. Februar feſtgeſetzt. N 

Der Grof von Liewen und die übrigen hier anwe⸗ 
2 Ruſſen haben in der ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
1 apelle dem Kaiſer Nikolaus den Huldigungseid ge⸗ 

eiſtet. Der Zufall, welcher in Wiltonhouſe den Gra— 
fen Woronzom betroffen (er iſt mit dem Wagen 
dacht worfen, hat dieſen Herrn abgehalten, bei ges 

* Feierlichkeit zugegen zu ſeyn. Indeſſen iſt 

er Graf fo weit wieder hergeſtellt, daß er ſich heut 
nach London verfügen wird, um ſeinen Eid zu leiſten. 
5 Vorkſhire iſt ein Mann geſtorben, der denleni⸗ 
= feiner Verwandten zum Univerſal⸗Erben eingeſetzt 
8 05 6 Fuß 4 Zoll engliſch Maaß hat. Fehlt 

D — daran, fo erhält er keinen Pfennig. 

8 Sr Schiff Minerva, welches am 27ſten nach einer 

R it von 20 Togen von Virginien in Linerpool ans 
N ommen iſt, hat die Nachricht mitgebracht, daß die 
ngſt aus Spanien erwartete Expedition am 18. Des 
ember in Havanna angekommen iſt. Sie beſteht 


nannt, bei dem 


aus den Fregatten Iberia, Lealtad, Verla und der 
Brigg Bengador, und begleitet 9 Trans portſchiffe mit 
13,00 Mann, Ein Schiff, das 310 Mann am Bord 
hat, iſt noch nicht eingetroffen, und 700 Mann waren 
in Puerto⸗Rico ausgeſchifft worden. Die Iberia und 
die Lealtad find neue große Fregatten, jede von 50 
Kanonen. Die Regierung auf Cuba hat durch die 
Ankunft dieſer Mannſchaft neues Vertrauen gewonnen. 

Das Steigen der griechiſchen Fonds fol feinen 
Grund in übereinſtummenden Nachrichten aus Zante, 
Italien und Odeſſa haben, von einer unter den tuͤr⸗ 
kiſchen Anführern ausgebrochenen ernſtlichen Zwiſtig⸗ 
keit. Die Griechen, heißt es, machen große Vorbe⸗ 
reitungen zu einem neuen Feldzuge. Die erſtere 
Nachricht kam uns aus einer Quelle zu, die großes 
Vertrauen einflößt, e 

Die engliſche Regierung hat Herr. Dawkins er⸗ 

bei Congreß von 9 zu aſſiſtiren. 
Er wird ſich auf der Fregatte Galofhea, Copitain 
Sullivan, nach Chagres einſchiffen. (Der Constitu- 
tionriel, welcher dieſe Nachricht mittheilt, nennt 
fie authentiſch. ) 5 

Die in unſeren Zeitungen erſchienenen Traktate mit 
Broſilien follen nicht eher ratifizirt werden, als bis 
einige Abänderungen gemacht ſeyn werden, welche zu 
bewirken (der Times zufolge), bereits unſere Bevoll⸗ 
mächtigten in Rio Janeiro Auftrag erhalten haben. 

Ein ſehr langer Brief von einem Engländer aus 
Chilecito (Famatina⸗Bergwerkt), vom 17. September, 
verſetzt der hieſigen La Plata Bergwerk = Compagnie 
den Todesſtͤß. Nach feiner Veſchreibung war das 
Hochland von Schottland vor 100 Jahren, verglichen 
mit der Wildniß der Anden, ein Paradies, und eln 
hochlandiſcher Häuptling, verglichen mit den Wilden, 
die daſelbſt abwechſelnd die Oberhand haben, ein 
Muſter von Civiliſation. 

Man vernimmt, daß Lord Cochrane, den man hier 
allgemein als einen der ausgezeichnetſten und Fühns 
ſten,Seehelden achtet, den Befehl über mehrere in 
Nordamerika ausgerüſtete Schiffe übernehmen ſolle, 
oder vielleicht ſchon uͤbernommen habe, welche Grle⸗ 
chenland zu Huͤlfe kommen ſollten. 

In den letzten 3 Jahren find gegen 40,000 Fami⸗ 
lien aus Spanien ausgewandert. 

Eine ſehr ſchoͤne Nordamerikanerin iſt neulich mit 
Herrn Eugen Robertſon (dem Sohne des bekannten 
Phyſiker dieſes Namens) in einem Luftballon aufge⸗ 
fliegen und gluͤcklich wieder zur Erde herobgekommen. 

Die gegenwärtig im aktiven Dienſt befindliche ame⸗ 
rikaniſche Marine, beſteht aus 1 Linienſchiff, 4 Fre⸗ 
gatten, 2 Corvetten, 6 Briggs, 4 Schoonern und 2 
kleineren Schiffen. Von dieſen befinden ſich 1 Linſen⸗ 
ſchiff, 2 Fregatten, 2 Briggs und 1 Schooner auf 
der Station im mittelländiſchen Meere. 1 8 


London, den 31. Januar. Der Tag der Thronu⸗ 
gelangung Sr. Maj. des Königs wurde zu Windſor 
und bier am 29ſten durch Aufziehen der Flaggen und 
Geſchuͤtzſalven gefeiert. Am Zoſten hielt der König 
in dem Schloſſe zu Windſor ein Ordeaskapitel des 
Hoſenbances und empfing darauf große Aufwartung. 
Herr Canniag erhielt eine Audienz, die faſt 1 Stunde 
währte, und ſtellte den braſilianiſchen Geſandten Hrn. 
von Itabayana, den Lord Ponſonby, Geſandten in 
Buenos⸗Aytes, Hrn. Alexander Cockburn, den portu⸗ 
gieſiſchen Botſchafter und den rufſiſchen Ambafladeur 
vor, weicher Letztere feine neuen Accreditive übergeben 
hat. Nach Beendigung der Audienzen war Gehei⸗ 
merratb, in welchem die Thronrede vorgeleſen und 
von Sr. Mo. genehmigt wurde. a 

Die Hofzeittag vom Sonnabend meldet nunmehr 
die Ernennung des Herzogs von Wellingten zum 
außerordentlichen Botſchafter in St. Petersburg, um 
dem Kalſer Nikolaus die Glückwünſche des Königs 
zu überbringen. Der Herzog wird Sonnabend be⸗ 
ſtimmt nach St. Petersburg obgehen. In feiner 
Begleitung werden ſich befinden, fein Adjutant, der 
Capitain Catheatt, die Lords Fitztoy, Somerſet, Fr. 
Gower und Dundas. Die Sendung des Herzogs von 
Wellington nach St. Petersburg (wohin er nebſt ſei⸗ 
nem Sohne, dem Marquis von Douro, die Reiſe 
über Berlin macht) ſcheint noch einen beſondern 
Zweck zu haben, und zwar, wie die Morgenpoſt ſich 
ausdrückt, um die Unterbandlungen zwiſchen den Tuͤr⸗ 
ken und den Griechen zu erleichtern, 

Der Lordkanzler iſt noch immer kronk. 

In einigen Tagen wird Herr Dawkins, mit einer 
Miſſion von Seiten unſers Hofes beauftragt, nach 
Panama abſegeln. 

Es iſt bereits Anſtalt getroffen worden, die Sen⸗ 
dung des brafilianifben Geſandten, Baron Itaboy ena, 
an den Londoner Hof, zu erwiedern. Der bisherige 
Botſchafktsſekretair am Wiener Hofe, Herr Robert 
Gordon, iſt zum außerordentlichen großbritanniſchen 
Geſandten in Rio Janeiro und Herr Arthur Aſton 
zum Geſandſchaftsſekretair daſelbſt ernannt worden. 

Der braſilianiſche Hof hat die bekannte Note des 
Minifterd des Auswärtigen von Buenos-Ayres noch 
nicht beantwortet; auch glaubt man nicht, daß vor 
Ankunft des Sit Charles Stuart viel in dieſer Sache 
geſchehen werde. So viel man weiß, wird Braſilien 
feine Anſpruche ouf ie Banda ſchwinden laſſen, aber 
auf eine Entſchödigung mit 5 Millionen Piaſtern ans 
tragen. Geſtern ſind jedoch Nachrichten aus Rio 
Janeiro bis zum 14. November angekommen, nach 
welchen der Maier von Braſilien geneigt ſeyn ſoll, 


ſich mit ders Republik Buenos ⸗ Ayres zu verſdhnen. 


Die Zuftruftionen des Sir Ch. Stuart ſollen fo ums 
faſſend ſeyn, daß er durch fie bevollmächtigt iſt, alle 


Streitigkeiten zwiſchen beiden Staaten auszugleichen, 
und man zweifelt nicht an dem baldigen Gelingen 
ſeiner Sendung. 

Der Pabſt hat den Doktor Thomas William? (aus 
der Inſel Wight gebürtig) zum Ritter vom goldenen 
Sporn ernaunt. 


Die Hofzeitung enthölt die Anzeige von nicht we⸗ 


niger als 60 Benferotten und 6 Erklärungen von 
Zahlungsunfuhigkeit. — Die Folgen der letzten Han⸗ 
delekriſis find noch immer ſehr fühlbar und das Zu⸗ 


trauen hat ſich noch nicht wieder eingeſtellt. Die 


Eſſchhtterung war zu ſtark und kam zu plötzlich, old 
daß Viele ſie hatten ahnen und ſich dagegen ſchůͤtzen 
konnen. Hat auch das Fieber in der hieſigen Hans 
delswelt aufgehoͤrt, ſo bleibt doch noch Schwäche 
zurück, und Manche zulffen ihrem Anſtrengeg unters 
liegen. Daher brechen noch immer Vankerotte aue, 
von welchen die me 


u das Ausland wenig intereſe 


firen, die aber demipch auf den Gang des Handels 


und des Kredits hier keinen guten Einfluß baben. 
Geſtern ward im koͤniglichen Theater ein Konzert 


gegeben, in welchem ſich die Zahl der Sänger und 
Es würden im zweiten Theil 
verſchiedene Sachen von der Compoſitton des Lord 
dem man nächſtens auch 


Muſiker auf 200 belief. 


Burgherſh vorgetragen, von 
eine Oper erwartet, _ 5 
Wir haben das ganz neue Schaufpicl, eine dͤſter⸗ 
reichiſche Flagge auf der Themſe wehen zu ſehen⸗. 
Man glaubt, daß feit dem Abfall der Niederlande 
dies nicht der Fall geweſen iſt. 
— In einer irtändiſchen Zeitung lieſet man Folgendes: 
„Da eie große Zahl junger Mädchen ihren Faunlien 


graufamer Weiſe entfuͤhtt worden iſt, fo haben in der 


Umgegend von Newcaſtle mehrere Eltern, größerer 
Sicherheit halber, ihre Tochter zu Kaufleuten in dies 
ſer Stadt gegeben.“ : 
Naulich iſt in Harlerton ein 25jähriger Mann Nas 


mens Nikolaus Harby geſtorben; er vermachte meh 


reren entfernten Verwandten jedem eine Guinee, doch 
mit dem Beding, dies keinem auszuzahlen, der bei 
feiner Beerdigung ſchreien würde, | 4 
Aus derſelben Meusgerie, aus der vor einiger Zeit 
in Cheſter ein Löwe entſpraug, iſt vergangene Woche 
in Mold (unweit Cheſter) durch die Nachlaſſikeit des 
Waͤrters bei Tage cin Leopard entſprungen; tiefer hat 
einen 15jährigen Knaben ſo ſchrecklich zugerichlet, dem 
er die Halfte des, Geſichis abeiß und auf der Stelle 
verſchlang, daß Leczleret nur durch ein Wunder Gottes 
wieder aufkommen dann. Die Menagerie hat ſogleich 
die Stadt verlaſſen müſſen, und der Wärter wird vor 
Gericht geſtellt werden. ‘ 
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St. Petersburg, den 31. Januar. Vorgeſtern 
Morgen hat der kalſerl. dſterr. außerordentliche Ges 
ſandte, Graf v. Lebzeltern, dem Kaiſer und den Kai⸗ 
ferinnen in befonderer Audienz feine neuen Beglaubi⸗ 
gungſchreiden überreicht. — Der Vicomte v. Saints 
Prieſt, franzoͤſiſcher Geſandker in Berlin, und der 
Prinz von Löwenſtein⸗Wertheim, General⸗ Adjutant 
des Adnigs von Baiern, haben bei Ihren Kaiſerl. 
Mojeſtäten Abſchiede⸗Audienzen gehabt. 

Der Generals Lieutenant, Commandeuer des 8ten 
Jufanteriekorps, Roth, hat von Sr. Maj. dem Kaiſer 
folgendes Kabinetsſchreiben erhalten: „Die ausge⸗ 
zeichnete Thätigkeit, der Eifer und die Entſchloſſen⸗ 
heit, die Sie dei der Bezähmung der Rebellen des 
Tſchernigowſchen Jufanterle⸗Regiments bewieſen, bat 
Uaſere befondere Aufmerkſamkeit auf Sie gelenkt. Um 
ſelbige zu bezeigen, ernennen Wir Sie Allergnädigſt 
zum Ritter vom St. Alexander⸗Newski⸗Orden, deſſen 
Inſignien Ihnen bierbei übermacht werden. Verblei⸗ 
ben Ihnen mit Unferer kaiſerl. Gnade wohlgewogen. 
St. Petersburg, den 22. Januar 1826. Nikolaus.“ 

Se. Maj. der Kaiſer hat dem Kriegs: Generalgous 
verneur zu St. Petersburg, Generaladjutanten Gole⸗ 
niſchtſchew⸗Kutuſow 1., dem Commandanten, Genes 
ral⸗Adjutanten Baſchuzkii, und dem Ober⸗Polizeimei⸗ 
fr zu St. Petersburg, Generalmajor Schulgin k., 

ür die ausgezeichnete Ordnung während der Feier 

am 18. Januar, fein Allerhöchſtes Woblwollen be⸗ 
Ligt, und den Polizei Soldoten; die id dabei. im 

ienft befanden, 1 Rubel, ein Pfund Fleiſch und ein 

las Branntwein auf den Monn auötheilen lafen, 
Die Schweſter des verſtorbenen General Milora⸗ 
dowitſch, die Etatsräthin Maria Storoſhenkow, ers 
halt auf zeitlebens eine Penſion von 10,000 Rubeln 
jahrlich aus der Reichs ſchatzkammer. 


Türkei und Griechenland. 
Livorno, den 20. Januar. (Aus dem Constitu- 
tionnel.) Der hieſige Agent des Paſcha von Aegyp⸗ 
ten, ein Jude, welcher dem Bau der Da die für 
Mehemet⸗Ali ausgerüſtet werden, ver „bat durch 
ein in TO Tagen von Zante angekem ON eee 
folgende Nachrichten erhalten: „Ibrahim, entrüftet 
iber die Niederlage, welche Refchiv‘d Armee, obwohl 
durch Ru Mann ausgeſuchter Adhpkiicher Truppen 
verſtärkt, am 27. December erlitten hatte, bewog den 
Kapudau Paſcha, eine Seeſchlacht zu wagen. Das 
Geſchwader des Miaulis beftand aus nicht mehr als 


Mittwoch, den 15. Februar 1826. 


— — 


26 Briggs; man beſchloß alſo am 6. Januar den An⸗ 
griff, war aber ſehr erſtaunt, als man nach Umſegelung 
des Vorgebirges Papa 76 griechſſche Segel vor ſich 
ſah. Indeſſen hatten die Türken noch immer die 
Uebermacht, da fie 98 Kriegsſchiffe hatten, und zwar 
zwei Linienfiffe und 14 Fregalten. Die Griechen, 
welche, mittelft ihrer geſchickteren Mandver, den Wind 
für ſich gewonnen hatten, begannen am 8. mit Sons 
nenaufgang die Kanonode. Das Gefecht war aͤußerſt 
hitzig. Miaulis, deſſen Schiff zerſchoſſen wurde, ret⸗ 
tete ſich mit ſeiner Mannſchaft nach einem andern 
Schiff, und pflanzte auf dieſem die Admiralflagge 
auf. Eine feindliche Fregalte ward in Brand geſteckt 
und unter den Türken ward die Unordnung vollftäns 
dig. Die Griechen haben 4 Briggs eingebüßt. Den 
Türken wurden 3 Fregatten angezündet, ein Kiniens 
ſchff zerſchelte an den Untiefen vor Miſſolunghi, 14 
Kriegsſchiffe fielen den Griechen in die Hände. Der 
Kapudan Paſcha hat ſich unter die Wälle von Lepan⸗ 
to zurlckgezogen.“ 

Von der italieniſchen Grenze, den 25. Ja- 
nuar. Der Sieg der Griechen vor Miſſolunghi über 
die Türken und Aegyptier beftätigt ſich jetzt von allen 
Seiten. Allein es war nicht Ibrahim Paſcha, der 
in Perſon nach Aetolien gekommen war und die neuen 
Angriffe auf Miſſolunghi organiſirt hatte, ſondern 
Reſchio Paſcha, der Serabkier, führte abermals den 
Oberbefehl, batte abrr von Ibrahim namhafte Ver⸗ 
ſtärkungen an discplini ten Truppen, theils von ſei⸗ 
nem ſchon fange in Mora befindlichen Armeecorps, 
theils von dem im November angekommenen und 
noch auf der Flotte des Kapudan Paſcha befindlichen 
Hulfscorps erdalten. Ohne ſich lange mit neuen 
Belagerungsarbeiten aufzuhalten, ließ Reſchid die 
Feſtung, deren Werke übrigens bei weitem nicht wvol⸗ 
lig hergeſtellt waren, auf der Landſeite umzingeln, 
und unternahm ſogleich einen erſten Sturm, der miß⸗ 
lang. Mittlerweile war die zweite aͤgyptiſche Ber: 
ſtärkungsdiviſion angekemmen, allein auch die Beſoz⸗ 
zung war durch die, ihr von der zur glücklichen Stunde 
angekommenen griechiſchen Flotte herbeigeführten, 
Truppen aus den Jnfeln ver ärkt worden. Dieſer 
Vortheil war um fo größer, da el der Annäherung 
der grſechiſchen Flotte, die diesmal, weit zahlreicher 
war als zuvor, der Kapudan Paſcha, der vor Miſſo⸗ 
lunghi kreuzte und alle Verbindung d Plahes, mit 
der See ‚ab mitt, ſogleich und ohne den Angriff ab- 
zuwarteu, mit dem er bedroht war, nach Patras 
zurückkehrte. So fand ſich denn Miffolangbi zar 


4 
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See neuerdings deblokirt und verkehrt wieder frei mit 

der griechiſchen Flotte, die ihre vorherige Station bei 
den kurzolariſchen Inſeln wieder eingenommen hat. 
Allein ungeachtet Reſchid Paſcha davon benachrichtigt 
war, ſo ſetzte er alle ſeine Zuverſicht in die disciplinir⸗ 
ten ägyptiſchen Truppen, die in die erſte Reihe ge⸗ 
ſtelt, und von Albaneſern und Türken ugterſtützt 
wurden. In den letzten Degemberfägen wurde daher 
ein neuer kraftvoller Angriff mit ungefähr 15,000 
Mann gemacht. Die Aegyptier ſchlugen ſich ſehr gut 
und drangen auf mehreren Punkten vor, allein ſie 
wurden wieder zurücgedrängt und nach einem langen 
Kampf olle angreifende Truppen in großer Unordnung 
zurückneſchlagen. Die der Gorniſon zugekommenen 
Verſtärkungstruppen, ungefähr 2000 Mann ſtark, aus 
geuͤbten Soldaten beſtehend, die ſich bisher zu Hydra 
und Spezzia befunden hatten, thaten hiebei große 
Dienſte und trugen ſehr viel zum Siege bel, der als 
ganz vollſtändig geſchildert wird, Ibrahim Paſcha 
befand ſich zuletzt wieder in Patras, und etwartete 
dort die Nachricht von der Einnahme Miſſolunghi's. 
Der Aus gang des Kampfes ſoll ihn in den lebhafte⸗ 
ſten Zorn verfeßt haben, fo daß man glaubt, er 
werde mit neuen Verftärfungdtruppen nach Aetelien 
überfeßen und in Perſon einen neuen Angriff unter⸗ 
nehmen. Reſchid Paſcha hat ſich nad, feiuer Nieder: 
lage einige Stunden von Miffolungbi zurückgezogen; 
die Griechen find ihm nur in geringer Eutfetnung 
von der Feſtung gefolgt: Bas; 


\ 3 t i. »An 

Port⸗au⸗Prluce (Haiti), den 22. Deebr. Den 
10. v. M. hat Hr. Maler, franzöſiſcher General⸗Con⸗ 
ſul und Geſchaftsträger bei unferer Aiglerung, ſeine 
Beglaubigungsſchreiben dem Generalſektetair Inginak 
überreicht, welcher bald darauf Hrn. Maler das ge⸗ 
bräͤuchliche Exequatur ausgefertigt hat. Am 13. um 
8 Uhr des Morgens hatten Hr. Maler und die bei⸗ 
den andern franzdf. Conſuln (Raguenaud de Leche⸗ 
nale in Cayes, Molien in Cap⸗Haftien) eine Audienz 
bei dem Praͤſidenten Boyer, zu welcher fie durch den 
Ceremonien meiſter, General, Ulyſſes, eingeführt wur⸗ 
den. Der General⸗Conſuls hielt eine Anrede, die von 
dem Präfidenten erwiedert wurde. Letzterer ſagte 
unter Anderem: „Da Carl des Zehnten Majeſtät die 
Unabhängigkeit der haitiſchen Regierung flierlich an⸗ 
erkannt hat, fo legt die öſfentliche Treue beiden Re⸗ 
gierungen und ihren Agenten die Verpfluchtung auf, 
alles das gewiſfenhaft zu beobachten, was den Rech⸗ 
ten und Vortheilen beider Nationen gegenſeitig ges 
bührt, Ich empfange Sie mit währbofier Genug⸗ 
5 — Am 15 ten d. find der Couſül und der 
Bie CTonſul auf der Fregatte Antigene nach ihren 


— 


Beſtimmungsorten abgereife. — Am roten hat der 
Präſident die Repräſentantenkammer auf den 10. Ja⸗ 
nuar einberufen, indem „die gegenwärtigen Umſtaͤnde 
eine frühere Einberufung noͤthig machen.“ 


* m i kt a. 

Nachrichten aus Caraccas vom Ende November zu⸗ 
folge, ſoll ſich der geſellſchaftliche Zuſtand dieſer Stadt 
ungemein heben; beſonders ſind Deutſche und Briten 
dafeloft ſehr zahlreich. Die Geſchaͤfte beim Zollamte 
zu Laguaira haben ſich dergeſtalt vermehrt, daß die 
Regierung das Veamten⸗Perſonal mit 10 Individuen 
hat vermehren zmüͤſſen. 

Bolivar wird beſtimmt den Oberbefehl über die 
gegen Cuba beſtimmte Expedition übernehmen. Sein 
Adjutant, Dayarette, iſt am 2. Februar von Paris 
nach London abyeuiter, f 


vermiſchte Nachrichten. 


Am 30. Januar wurde in Kopenhagen bei Gelegen⸗ 
heit der Geburtstagsfeier des Koͤnigs zum erſtenmal 
Mozarts Zauberflöte aufgeführt. 

In der Vogtei Foſens, in Norwegen, haben die 
uͤberhand nehmenden Wölfe vom 1. Januar bis 1. Des 


cember v. J. 15 Pferde und Füllen, 9 Kuͤhe und 


Kälber, 282 Schaafe, 216 Ziegen und 1 Schwein, 
außerdem eine Menge Hunde und Katzen, zuſammen 


1 


559 Hausthiere gekoͤdtet, wovon 480 allein dem 


Kirchſpiel Aae gehörten, welches nur aus 62 Bauer: 


hoͤfen beſtebt. Jeder Hofbeſitzer iſt gendihigt, zwei 
bis vier etwachſene Menſchen zur Hütung des Viehes 


zu halten; gleichwohl gewährt dies keine ‚hinreichende‘ 
und wenn es fo fortgeht, werden die 


Sicherheit, 
mehrſten Bauern in kurzer Zeit ganzlich ruinirt ſeyn. 

Das greßherzoglich badenſche Staats » und Regie⸗ 
tungsblart vom 28. Januar enthält folgende Ver⸗ 
ordnung: „Die Strafe der Conffscation oder des vol⸗ 


len Werthes der zollbaren Wagren wird aufgehoben. 


An ihre Stelle tritt die Strafe des zwanzigfachen 


Zollbetrages, die auch in allen denjenigen Fallen zur 


Anwendung kommen ſoll, wo die Zollordnung den 


mehr als zwanzigfachen Betrag als Strafe androht.“ 


Wenn der zwanzigfache Betrag den halben Werth 


der Waare überſteigen ſollte, ſo ſteht es dem Bes 


ſtraften Frei dieſen als Strafe zu erlegen.“ a 
Den Verlag der neuen vollſtändigen Ausgabe der 

Werke Sen Paul Friedrich Richter's hat der Buche 

händler Reimer in Berlin übernommen. Er zahlt 


dafür, dem Vertzehmen nach, der Familie des Ver⸗ 


ſtorbenen ein Qommrar von 61,000 Gulden, und wird 
das Gonze, aus 60 Bänden beſtehend, in 12 Kiefer 


kungen erſcheinen laſſen. 12 5 0 


en De ee EEE EEE 


Die Rumelier und Sulioten (gricchiſche Volks⸗ Wohlthätigkeit. 


ſtoͤmme) ſind, als Krieger, die ſchönſten und kraft⸗ 
vollſten Menſchen, die man ſehen kann. Ihre Haut, 
beſtäͤndig der Sonne ausgeſetzt, hat vollkommen die 
Farbe der Bronze. Ihre Bruſt iſt breit wie ein Kü⸗ 
raß, ihre Geſtalt groß, ſchlank, die Geſichtsbildung 
edel, der Haarwuchs ſtark, und ſchon Homer neunt 
ſeine Landsleute „die Griechen mit den langen Haa⸗ 
ren.“ Die meiſten von ihnen werden als Soldaten 
geboren und ſterben als ſolche. Von der zarteſten 
Jugend an tragen fie Piſtolen und einen Säbel, den 
ſie nie ablegen. Im Felde haben ſie weder Zelte 
noch Decken. So wenig Werth ſie ouf Kleidung le⸗ 
gen, am ſo hoͤher achten ſie ihre Waffen. Beim 
Erwachen iſt ihr erſter Gedünke, fie zu putzen und 
in Ordnung zu bringen. Sit treiben die Leidenſchaft 
für ſchöne und reichverzierte Wäffen, die einen ſon⸗ 
derbaren Kontraſt mit ihrer ſchmutzigen Kleidung bil⸗ 
den, bis zur Raſerei. Ihre gonze Bewaffnung und 
Haltung iſt ſehr theatraliſch. Durchaus für den Krieg 
erzogen, haben fie die Stärke der Ldwen und die 
Geſchwindigkeit der Hirſche. 


Der Ingenieur Chevalier in Paris, Optiker des 
Königs und der Prinzen, hat eine azurfarbene Brille 
erfunden, die nach einem eigenen Verfahren verfer⸗ 
tigt wird, und durch deren Gebrauch das bloͤdeſte 
Auge, wie das der vom Staare geheilten Perſonen, 
alle Vortheile des ſchaͤrfſten erlangen kann. Das 
Athendum der Kunſte hat durch eine eigends hiezu 
ernannte Commiſſion dieſe Erfindung prüfen laſſen. 
die wurde zweckmäßig befunden. k 

In dem „Poriſer Geographen“ lieſet man Folgen⸗ 
des: „Ja der Nacht vom 10. Januar 1588 wurden 
5 Manger, die Lebensmittel auf den Pariſer Markt 
brachten, in einer Straße erfroren gefunden. Es 
wird zugleich erzählt, daß Heinrich IV. in jenem 

nter geſagt habe, daß ihm fein Knebelbart im Bette, 
an der Seite der Königin, zuſammengeftoren ſey.“ 


— 
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Dank ſag ung. Die Verſtellung, welche am 31. 
v. Mts. auf Eh Stadt: Theater 7 mehreren Mit- 
gliedern des dromatſſchen Wohlthäatigkeit⸗Vereins zum 
Beſten der hieſigen Stadt: Armen gegeben worden 
ſt, hat einen Ertrag von f 

Drei und Zunfzig Thalern 
gewährt, welcher am 3. d. Wi. an die Stadt⸗Ar⸗ 
men vertheilt worden iſt. N 

Indem wir dies zur allgemelhen Kenntniß bringen, 
ſogen wir zugleich den Mitgliedern, welche die Vor⸗ 
ellung gegeben haben, im Namen der Armen, den 
berzlichſten Dank. Liegnitz, den 9. Februar 1826. 

Der Magtſtrat. 


Für die Bauerwittwe Schulz, 


welche dürch den Brand Alles verloren hat, habe ich 


e e e 16) von der Schule zu Jakobs⸗ 


dorf und ihrem Lehrer 1 Rihlr. 
Waldau, den 8. Februar 1826. 


—— 


Konzert ⸗ Anzeige. Das von mir früher 
angekündigte Konzert findet morgen, Donnerſtag den 
10. Febtuar, und zwar im Saale der Königl. Ritter⸗ 
Akademie ſtatt. Eialaßkarten find in der Buch hand⸗ 
lung des Herrn Leonhardt und Abends an der 
Kaffe zu haben. Der Anfang iſt um, 6 Uhr. 

Liegnitz, den 15. Februar 1826. 

5 E. Köhler, Organiſt aus Breslau. 


Dr, Köhler, 


nen 
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pPpranumerations: Anzeige. 
Mu ſe u m f 
awsfändifher Meiſter werke 
hiſtoriſchen, philoſophiſchen und belletriſtiſchen Inhalts. 
Schöne, forgfältig gedruckte Taſchenausgabe, auf 
Velinpapier mit neuen Schriften. 
24 Bändchen in 6 Lieferungen. 
Jedes Bändchen im Durchſchnitt 12 Bogen von 
5 g 16 Seiten 73 Sgr. 
Voraus bezahlung in zwei Terminen, jedesmal auf 
„14 Bändchen in 3 Lieferungen 3 Rthlr. 
+ Es iſt der Zweck dieſes Muſeums, Deutſchland mit 
allen jenen Werken, welche Frankreich, England und 
Italien in die Reihe ihrer Klaſſiker ſtellen, auf einem 
moͤglichſt erleichterten Wege in einer wohlfeilen und 
doch ſchonen Taſchenausgabe vertraut zu machen. 
Die im Verlaufe dieſes Jahres (alle zwei Monate 
eine Lieferung von vier Bändchen) erſcheinenden 24 
Bändchen werden enthalten: : 
I. Corinna oder Itallen, von der Baronin von 
Stosl Holſtein. Deutſch von Fr. Gleich. 

II. Porick's empfindſame Reiſen; aus dem Engli⸗ 
ſchen des Sterne von Pertgrinus Syntax. 
III. Montesquien, vom Geiſt der Geſetze. Aus 
dem Franzbſiſchen von J. P. v. Hornthal. 

IV. Der hinkende Teufel, von Le Sage. Deutſch 

von Fr. Gleich. Bm 
V. Geſchichte von Schottland, von der Geburt von 
Maria Stuart an, bis zur Gelangung von Ja⸗ 
kob VI. auf den Thron von ‚Englend, Von 
W. Robertſon. Aus dem Engl. von H. v. Vogt. 
VI. Sittengemälde von Paris zu Apfang des 1gfen 
Jahrhunderts. Nach dem Franzdſiſchen des Joup, 
verdeutſcht von Peregrinus Syntar. 
Die erſte Lieferung erfcheint Ende Februar und die 
Pränumeration mit 3 Rihlrn. auf 12 Bändchen (ge⸗ 
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gen 150 Bogen) bleibt bis Oſtern offen wonach der 


erhöhte Preis mit 4 Rthlrn. eintritt. 


zeichneten Buchhandlung zu erhalten. u 
G. W. Leonhardt in Liegnitz. 


Jean Paul's Werke. 


Vollſtändige Ausgabe. 2 

Es erſcheinen hiervon jahrlich 3 bis 4 Lieferungen 
jede zu 5 Bändchen. Der Subſcriptlonspreis für 
jede Lieferung iſt 
für die Ausgabe auf Druckpapier 23 Thlr. 

» = anf beſſerem Papier 39 ſachſ. 

„ aouf fein fronzdſ. Papier 33 EN 

» aguf Velinpopier u. 433 I 

Zu Oſtern erfiheint die erfte Lieferung, wo zugleich 
der Subferiptionßpreis für die ıfte und 2te Lieferung 
von den Unterzeichnern erlegt wird. 

Auf beide Werke nimmt für Liegnitz und Umgegend 
Beſtellung an, die Buchhandlung von 

G. W. Leonhardt. . 


Bekanntmachungen. 


Verpachtung. An Johanni dieſes Jahres geht 
die Pachtzeit der Brau ⸗ und Brennerei des Domini 
Pilgramsdorf bei Goldberg zu Ende. Das Ge⸗ 
baude iſt ganz neu gebaut, an 2 Straßen gelegen 
und mit verſchiedener Stallung verſehen. Da dieſe 
Brauerei nun anderweitig verpachtet werden ſoll, ſo 


konnen cautionsfaͤhige Pachtluſtige ſich dieferhalb; zu. 


jeder Zeit bei dem hieſigen Wirthſchaftsamte melden. 
Dominium Pilgramsdorf bei Goldberg, den I. Fe⸗ 
bruar 1826. f 


Wieſen⸗ Verkauf. Eine in der Breslauer Vor, 
ſtadt liegende, ſehr ſchone Wieſe, mit etwas Acker, 
iſt billig zu verkaufen. Wo? fagt die Expedition dies 
fer Zeitung. Liegnitz, den 10. Februar 1826. 


Frachtgelegenheit nach Berlin ſucht 
a die Zeitungs: Expedition. 
Liegnitz, den 14, Februar 1826. l 
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Aufforderung. Alle verfallenen Pfand 2 Sachen 


bitte ich einzuldſen, indem ſelbige fonft zur bald 
Eine ausführliche Anzeige darüber ift in der unters 8 


naͤchſten Auction kommen. 
Liegnitz, den 14. Februar 1826. Kübler. 


Reiſegelegenheit nach Berlin, iſt bis zum 
22. d. Mis., auch auf Verlangen bis zum agſten zu 
haben, Nr. 453. am großen Ringe, bei Me 

Liegnitz, den 10. Febr. 1826. Hoffmann. 


ir 


Zu vermiethen. “Auf ber Frauengaſſe Nr. 500 
iſt die erſte — 05 beſtehend in 2 Stuben, 2 Altos 
ven nebſt Zubehbr, zu vermiethen, und zu Oſtern, 
auch Johannis d. J. zu beziehen. 

Liegnitz, den 10. Febr. 1826. Schönborn jun. 

— 


Zu vermlethen. In No. 314. auf ber Schloß⸗ 
gaſſe find 4 Stuben, drei en front und eine hinten 
heraus, nebft Zubehbr, zu vermiethen und auf Oſtern 
zu beziehen. Liegnitz, den 10. Februar 1826. 


* 
— — 


— ——— 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 11. Februar 1826. 2 N 
Briefe | Geld. 
Stück Holl. Rand-Ducaten _. — 198 
dito Kasserl. dito — (97! 
100 Rt. Friedrichsd’or » -- - - 123 — 
dito Poln, Courant 33— 
dito Banco- Obligations — 9a? 
dito Staats-Schuld- Scheine 86 | — 
dito Wiener 5 pr.Ct.Obligations| 995 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 42 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 5515 
dito v. 50% Rt. 58 52 
Posener Pfandbriefe 95121 — 
Dis cento | — | 5 


